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Einleitung  

 

Die Befragung berufsbildender Schulen zum Distanzunterricht fand im Zeitraum vom 15. bis zum 29. 

Juni 2021 statt.1 An dieser Befragung nahmen 29 der 132 öffentlichen berufsbildenden Schulen in Nie-

dersachsen teil. Insgesamt beteiligten sich dabei 978 Schülerinnen und Schüler, 193 Lehrkräfte aller 

Schulformen (außer BOS und FS Seefahrt) sowie 155 Ausbildungsbetriebe freiwillig an der Befragung. 

Die Ergebnisse liefern Erkenntnisse zur Weiterentwicklung des Distanzunterrichtes.  

 

Im vorliegenden Bericht stehen exemplarisch die quantitativen Ergebnisse der Berufsschule (10 be-

rufsbildende Schulen, 422 Schülerinnen und Schüler, 66 Lehrkräfte sowie 155 Ausbildungsbetriebe) im 

Fokus.2 Zusätzlich zu der schriftlichen Befragung wurden 16 non-standardisierte Interviews mit Lehr-

kräften geführt. Die Aussagen aus diesen Interviews vertiefen die quantitativen Ergebnisse aus der 

Onlinebefragung. 

 

Ein hervorzuhebendes und unerwartetes Ergebnis ist, dass es zwischen den Schulformen keine sig-
nifikanten Unterschiede bezogen auf die distanzunterrichtliche Selbstwirksamkeitsüberzeugung, die 
Unterrichtsqualität und den Kompetenzerwerb gibt. 
 

 

Ergebnisse aus der Befragung der Schülerinnen und Schüler 

 

Die Auswertung der Befragung der Schülerinnen und Schüler für die Berufsschule zeigt, dass die Zu-

friedenheit mit dem Distanzunterricht am bedeutsamsten durch die Unterrichtsqualität vorhergesagt 

wird. Die Unterrichtsqualität wiederum wird ihrerseits positiv durch die erlebte Hilfe der digitalen 

Plattform3, die wahrgenommene Unterstützung durch Angebote4 für die Nutzung der digitalen Platt-

form, die organisatorischen Bedingungen5 und die schulischen Regelungen zum Distanzunterricht6 

prädiziert.  

 

Neben diesen indirekten Effekten auf die Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht – die über die Un-

terrichtsqualität erzielt werden – haben diese Faktoren, mit Ausnahme der schulischen Regelungen, 

auch einen jeweils direkten Effekt auf die Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht (Abbildung 1).  

  

                                                           

1 Die Befragung erfolge mit Hilfe eines online-basierten Fragebogens, der offene und gebundene Fragen enthielt und mit non-standardisier-
ten Interviews mit Lehrkräften.  
2 Dieses Vorgehen wurde gewählt, da zwischen den Schulformen in einer Mehrebenen-Analyse keine signifikanten Unterschiede erkennbar 
waren. 
3 Z. B. Versenden von Hausaufgaben und Arbeitsergebnissen. 
4 Z. B. Unterstützung durch Materialien aus dem Internet. 
5 Z. B. Abstimmung zwischen den Lehrkräften. 
6 Z. B. Kenntnis der Bewertungsmaßstäbe. 
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Abbildung 1: Vereinfachte Darstellung der Ergebnisse zur Zufriedenheit der befragten Schülerinnen und Schüler der Berufs-

schule mit dem Distanzunterricht (Darstellung der positiv signifikanten Einflussfaktoren).7 

 

Auf der Ebene der relevanten Facetten und Dimensionen der Unterrichtsqualität zeigt sich, dass die 

befragten Schülerinnen und Schüler mit dem Distanzunterricht am zufriedensten sind, wenn … 

 

… sie die Aufgaben- und Fragestellungen der Lehrkräfte interessant finden. 

… die Aufgaben- und Fragestellungen klar und verständlich sind.  

… die Aufgaben- und Fragestellungen an ihr Vorwissen anknüpfen. 

… sie neue Problemstellungen selbstständig erarbeiten.  

… die Lehrkräfte ihre Wünsche und Sorgen ernst nehmen. 

… sie die digitale Plattform der Schule beim Lernen unterstützt. 

… sie mit den anderen Schülerinnen und Schülern zusammenarbeiten. 

 

Vor allem der didaktischen Herangehensweise kommt insbesondere in Bezug auf kognitive Aspekte 

(z. B. Aktivieren von Vorwissen) und motivational-affektive Aspekte (z. B. Ernstnehmen von Wünschen 

und Sorgen, Entwickeln von Interesse) eine besondere Bedeutung für die erlebte Zufriedenheit mit 

dem Distanzunterricht zu.  

 

In den Antworten der Schülerinnen und Schüler auf die offenen Fragen in der Onlinebefragung wird 

zudem darauf hingewiesen, dass eine Stärkung der digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte, vor allem 

auch im Hinblick auf die Nutzungsmöglichkeiten digitaler Plattformen zur Anregung der Zusammenar-

beit der Schülerinnen und Schüler erforderlich sei. 

 

 

  

                                                           

7 Zur Interpretation der Werte: 0 ≤ +/-ß ≤ 0.1: vernachlässigbarer positiver Effekt; 0.11 ≤ +/-ß ≤ 0.2: kleiner positiver Effekt; 0.21 ≤ +/-ß ≤ 0.3: 
mittlerer positiver Effekt; 0.31 ≤ +/-ß ≤ 1.0: großer positiver Effekt; * = signifikant; ** = hoch signifikant. 
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Ergebnisse aus der Befragung der an Berufsschulen unterrichtenden Lehrkräften  

 

Die Auswertung der Ergebnisse der Lehrkräftebefragung zeigt, dass diese mit dem Distanzunterricht 

umso zufriedener sind, je höher sie ihre distanzunterrichtliche Selbstwirksamkeitsüberzeugung8 ein-

schätzen. Positive Effekte auf diese Überzeugung haben insbesondere die erlebte Hilfe durch die digi-

tale Plattform9, die erlebte Unterstützung durch Angebote für die Nutzung der digitalen Plattform10, 

die organisatorischen Bedingungen11 und die schulischen Regelungen zum Distanzunterricht12 (Ab-

bildung 2). 

 

 
Abbildung 2: Vereinfachte Darstellung der Ergebnisse zur Zufriedenheit der befragten Lehrkräfte der Berufsschule mit dem 

Distanzunterricht (Darstellung der positiv signifikanten Einflussfaktoren).7  

 

Mit Blick auf die einzelnen Handlungs- und Anforderungsbereiche der individuellen Selbstwirksam-

keitsüberzeugung der Lehrkräfte13 zeigen die Ergebnisse ferner, dass Lehrkräfte mit dem Distanzun-

terricht umso zufriedener sind, je mehr … 

 

… es ihnen gelingt, ihre bisherige Praxis im Präsenzunterricht auf den Distanzunterricht zu 

übertragen.  

… es ihnen gelingt, Lernsituationen im Distanzunterricht umzusetzen.  

Aus den geführten Interviews können vertiefende Hinweise gewonnen werden. Die Lehrkräfte äußern 

den Wunsch nach Unterstützung, um digitale Plattformen stärker für die unterrichtliche Arbeit und 

die Umsetzung der Lernsituationen nutzen zu können. Als wichtige Gelingensbedingung zur Planung 

                                                           

8 Die distanzunterrichtliche Selbstwirksamkeitsüberzeugung ergibt sich hier aus „erlebten Hilfen durch die digitale Plattform“, „Unterstützung 
durch Angebote für die Nutzung der digitalen Plattform“, „organisatorischen Bedingungen“ und „schulischen Regelungen zum Distanzunter-
richt“. Das Konstrukt der individuellen Selbstwirksamkeit der Lehrkräfte spiegelt die domänen- sowie handlungs- und anforderungsspezifi-
sche Überzeugung von Lehrpersonen wider, über diejenigen Fähigkeiten und Kompetenzen zu verfügen, mit denen sie lern- und motivati-
onsbezogene Tätigkeiten innerhalb ihres Unterrichtes planen, organisieren und durchführen sowie intendierte Lernziele erreichen und die 
damit einhergehenden Anforderungen ihrer Berufstätigkeit bewältigen können, trotzdem sich ihnen Widerstände und Barrieren in den Weg 
stellen (vgl. Schüle, Besa, Schriek & Arnold, 2017). 
9 Z. B. Kommunikation mit Schülerinnen und Schülern, Organisation des Unterrichtes. 
10 Z. B. Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner, Fortbildungen. 
11 Z. B. Stundenplan, Ortsungebundenheit, Erreichbarkeit. 
12 Z. B. zur verbindlichen Nutzung der digitalen Plattform, zum Einsatz von Videokonferenzsystemen, zur Erreichbarkeit. 
13 Vgl. zu dieser zweidimensionalen Modellvorstellung: Tschannen-Moran, Hoy & Hoy, 1998. 
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und Durchführung von Unterricht wird angeführt, dass an den Schulen ein Konzept benötigt wird, wel-

ches sowohl für den Präsenzunterricht als auch für den Distanzunterricht relevante Aspekte in Bezug 

auf schulische Entscheidungen und Regelungen zu organisatorischen Aspekten (z. B. Fehlzeitenma-

nagement), personalen Merkmalen (z. B. Beziehungsarbeit) und didaktischen Aspekten (z. B. Leistungs-

feststellung und -bewertung) berücksichtigt (vgl. Abbildung 2). 

Nach Aussage der Interviewpartnerinnen und -partner können Lernsituationen mit einem hohen fach-

praktischen Anteil kaum in geeigneter Weise in den Distanzunterricht übertragen werden. Darüber 

hinaus zeigen sich unterschiedliche Zufriedenheiten mit den Szenarien B und C. Szenario B (Wechsel 

zwischen Präsenz- und Distanzunterricht) wird im Vergleich zu Szenario C (ausschließlich Distanzunter-

richt) von den befragten Lehrkräften als deutlich belastender empfunden.  

 

 

Ergebnisse aus der Befragung der Ausbildungsbetriebe 
 

Die befragten Ausbildungsbetriebe sind mit dem Distanzunterricht umso zufriedener, je höher der er-

zielte Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler ausfällt (Abbildung 3).  

 
Abbildung 3: Vereinfachte Darstellung der Ergebnisse zur Zufriedenheit der befragten Ausbildungsbetriebe mit dem Distan-

zunterricht (Darstellung der positiv signifikanten Einflussfaktoren).7 

 

Mit Blick auf die im Unterricht anzuvisierenden Kompetenzen zeigt sich, dass die Zufriedenheit der 

Ausbildungsbetriebe mit dem Distanzunterricht besonders hoch ausfällt, wenn die Schülerinnen und 

Schüler im Rahmen des Distanzunterrichtes … 

 

… Fachkompetenz für die Bewältigung der täglichen Berufsanforderungen im Ausbildungsbe-

trieb entwickeln. 

… personale Kompetenzen für die Bewältigung der täglichen Berufsanforderungen im Ausbil-

dungsbetrieb entwickeln. 

… die Motivation für den angestrebten Beruf weiterentwickeln. 
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Wie zufrieden sind die Befragungsgruppen mit dem Distanzunterricht? 

 

Die Wichtigkeit der technischen Voraussetzungen14 für die Durchführung oder zur Teilnahme am Dis-

tanzunterricht wird von allen drei befragten Gruppen (Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte sowie Aus-

bildungsbetriebe) auf einer fünfstufigen Skala bezogen auf die Wichtigkeit im Bereich von „wichtig“ bis 

„sehr wichtig“ eingeschätzt (Abbildung 4). Für die Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht spielen 

sie allerdings keine Rolle.  

 
Abbildung 4: Wichtigkeit der technischen Voraussetzungen für den Distanzunterricht in der Berufsschule (M = Mittelwert). 

Viel mehr als von den technischen Voraussetzungen hängt die Zufriedenheit der drei Befragungs-

gruppen mit dem Distanzunterricht vom Kompetenzerwerb (zentrales Ergebnis der befragten Ausbil-

dungsbetriebe), der Unterrichtsqualität (zentrales Ergebnis der befragten Schülerinnen und Schüler) 

und der individuellen distanzunterrichtlichen Selbstwirksamkeitsüberzeugung der Lehrkräfte (zent-

rales Ergebnis der befragten Lehrkräfte) ab (Abbildung 5).  

 

 

Abbildung 5: Effektgrößeninterpretation. 

* = signifikant; ** = hoch signifikant 

                                                           

14 Items bei den Schülerinnen und Schülern: Internetverbindung der Schule, Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in der Schule bei 
technischen Problemen, Hardwareausstattung (z. B. PC, Notebook, Tablet, Webcam) der Schule, Softwareausstattung (z. B. Office-Anwen-
dungen, CDA-Programme) der Schule, Ausleihmöglichkeiten von Notebooks und Tablets in der Schule, Internetverbindung zu Hause, techni-
sche Ausstattung zu Hause (z. B. PC, Notebook, Tablet, Headset), Softwareausstattung zu Hause. Items bei den Lehrkräften: Internetverbin-
dung der Schule, Technischer Support/IT-Administration in der Schule, Hardwareausstattung (z. B. PC, Notebook, Tablet, Webcam) der 
Schule, Softwareausstattung (z. B. Office- Anwendungen, CAD-Programme) der Schule, Digitale Ausstattung des Unterrichts-/Fachraums 
(z. B. für Livestreaming des Unterrichts), Internetverbindung zu Hause, eigene Ausstattung mit digitalen Endgeräten, Internetverbindung der 
Schülerinnen und Schüler, Ausstattung der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Endgeräten, Ausleihmöglichkeiten von Notebooks und 
Tablets für die Schülerinnen und Schüler. Items bei den Betrieben: Internetverbindung der Schule, Internetverbindung der Auszubildenden, 
Softwareausstattung der Auszubildenden, Ausstattung der Auszubildenden mit digitalen Endgeräten. 
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Die Gesamtbewertung der Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht im Schuljahr 2020/21 wird auf 

einer vierstufigen Skala (Abbildung 6) von allen drei befragten Gruppen (Schülerinnen und Schülern, 

Lehrkräften sowie Ausbildungsbetriebe) im Bereich von „eher nicht zufrieden“ bis „eher zufrieden“ 

eingeschätzt. Eine Weiterentwicklung des Distanzunterrichtes ist daher dringend erforderlich.  

 

 

 
 
Abbildung 6: Gesamtbewertung der Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht in der Berufsschule im Schuljahr 2020/21  

(M = Mittelwert). 

 

Wissenschaftliche Einordnung der Ergebnisse zur Weiterentwicklung des Distanzunterrichts 

 

Den Schülerinnen und Schülern geht es nicht primär um einen grundsätzlich anderen, sondern um ei-

nen – bezogen auf die generischen und tiefenstrukturellen Lehr-Lernprozessdimensionen15 – qualitativ 

hochwertigen Unterricht, der entsprechend 

 den Bedürfnissen und Wünschen der Ausbildungsbetriebe in der Lage ist, die kognitiven, persona-

len und motivational-affektiven Kompetenzfacetten der Schülerinnen und Schüler zu stärken. 

 

 der Theorie multimedialen Lernens16 ein hohes Maß an Klarheit, Struktur und Verständlichkeit (in 

seinen Aufgaben) besitzt und die Schülerinnen und Schüler durch digitale Angebote in der kogniti-

ven Verarbeitung unterrichtlicher Inhalte unterstützt. 

 

 der kognitiven-konstruktivistischen und situierten Lehr-Lerntheorien17 das Vorwissen der Schüle-

rinnen und Schüler problembasiert in den Blick nimmt18, um ein anwendungsfähiges nicht-träges 

Wissen19 handlungs- und anforderungsbezogen zu konditionalisieren20.  

 

 der Selbstbestimmungstheorie21 das Zugehörigkeitsbedürfnis der Schülerinnen und Schüler durch 

das Ernstnehmen ihrer Wünsche und Sorgen sowie durch das Ermöglichen von Zusammenarbeit 

und Kooperation unter ihnen zu befriedigen versucht.  

 

                                                           

15 Klieme, 2019; Praetorius, Klieme, Herbert & Pinger, 2018; Praetorius, Grünkorn & Klieme, 2020; Praetorius & Gräsel, 2021. 
16 Mayer, 2014; Sweller, van Merriënboer & Paas, 2019. 
17 Anderson, 1996; Chi, 2009; Stern, 2015; Klauer, 1999; Mandl & Kopp, 2006. 
18 Gijbels, Dochy, van den Bossche & Segers, 2005; Renkl, 1996b, 2015. 
19 Renkl, 1996a. 
20 Anderson, 1996. 
21 Howard, Bureau, Guay, Chong & Ryan, 2021; Ryan & Deci, 2020; Vansteenkiste, Ryan & Soenens, 2020. 
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Entsprechend des derzeit leitenden Experten- und Kompetenzparadigmas22 der empirischen Lehr-, 

Lern- und Unterrichtsforschung , ist ein derartiger hoch qualitativer (Distanz-)Unterricht unmittelbar 

vom – in der vorliegenden Studie als Selbstwirksamkeitsüberzeugung der Lehrkräfte operationalisier-

ten – Wissen der Lehrkräfte23 in seiner situationsspezifischen Ausdifferenzierung, unter anderem bei 

der Planung und Analyse24 von Unterricht und seiner technischen Verschmelzung in Form des tech-

nological pedagocial content knowledge25, abhängig. 

 

 

Handlungsempfehlungen für die Weiterentwicklung des Distanzunterrichtes 

 

Aus den dargelegten Ergebnissen der Befragung der Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Ausbil-

dungsbetriebe lassen sich verschiedene Handlungsempfehlungen für die Weiterentwicklung des Dist-

anzunterrichtes ableiten. Sämtliche Bemühungen sollten auf die Verbesserung der Unterrichtsqualität 

(auch unabhängig vom Distanzunterricht) abzielen.  

 

 Für die Weiterentwicklung der Qualität des Distanzunterrichtes ist es notwendig, neben den be-

stimmenden Dimensionen „erlebte Hilfe durch die digitale Plattform“, „Unterstützung durch An-

gebote für die Nutzung der digitalen Plattform“, „organisatorische Bedingungen und „schulische 

Regelungen des Distanzunterrichtes“ insbesondere die professionellen Kompetenzen von Lehr-

kräften im Sinne der Wissenstrias des fachlichen, fachdidaktischen und pädagogisch-psychologi-

schen Wissens zu fördern und deren Verzahnung mit den technologischen Bedingungen zu unter-

stützen. 

 

 Von der Bildungsadministration sollten Fortbildungsangebote initiiert werden, welche geeignet 

sind, insbesondere die professionellen Kompetenzen von Lehrkräften für die Planung und Durch-

führung von Distanzunterricht weiterzuentwickeln.  

 

 Die Arbeit an Lernsituationen sollte fortgeführt werden. Lernsituationen, die sich im Präsenzun-

terricht bewährt haben, sollten auf den Distanzunterricht übertragen werden.  

 

 

 

 

Anlage 1: Literaturverzeichnis 

Anlage 2: Ergebnismodulation

                                                           

22 Bromme, 1992; König, 2014. 
23 Baumert & Kunter, 2006; Depaepe, Verschaffel & Kelchtermans, 2013; Park & Oliver, 2008; Shulman, 1987; Voss, Kunina-Habenicht, 
Hoehne & Kunter, 2015. 
24 König, Buchholtz & Dohmen, 2015; Schüle, Besa & Arnold, 2017; Plöger, Scholl, Schüle & Seifert, 2019; Seidel & Stürmer, 2014. 
25 TPCK: Koehler & Mishra, 2009 bzw. technological pedagogical knowledge (TPK): Baier & Kunter, 2020. 
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Anlage 2: Ergebnismodulation 
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